Gesetz- und Verordnungsblatt
fiir das Land Brandenburg

Teil II — Verordnungen

27. Jahrgang Potsdam, den 6. Dezember 2016 Nummer 68

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
,Batzlower Miihlenflie-Biichnitztal“

Vom 28. November 2016

Auf Grund des § 22 Absatz 1 und 2, des § 23 und des § 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom
29. Juli 2009 (BGBI.I S. 2542) in Verbindung mit § 8 Absatz 1 und 3 des Brandenburgischen Naturschutzaus-
fiilhrungsgesetzes vom 21. Januar 2013 (GVBI. I Nr. 3) und § 4 Absatz 1 der Naturschutzzustindigkeitsverordnung
vom 27. Mai 2013 (GVBL. II Nr. 43) verordnet der Minister fiir Ldndliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft:

§1

Erklirung zum Schutzgebiet

Die in § 2 ndher bezeichnete Fliche im Landkreis Mérkisch-Oderland wird als Naturschutzgebiet festgesetzt. Das
Naturschutzgebiet trigt die Bezeichnung ,,Batzlower MiihlenflieB-Biichnitztal“.

§2
Schutzgegenstand

(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Grofe von rund 245 Hektar. Es umfasst zwei Teilfldchen in folgenden Fluren:

Gemeinde: Gemarkung: Flur:
Neuhardenberg Altfriedland 1;
Mirkische Hohe Batzlow 1,2,3,4,5;
Reichenow-Maoglin Reichenow 3;

Moglin 1;
Bliesdorf Kunersdorf 3.

Eine Kartenskizze zur Orientierung iiber die Lage des Naturschutzgebietes dient der raumlichen Einordnung und ist
dieser Verordnung als Anlage 1 beigefiigt.

(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in den in Anlage 2 aufgefiihrten Karten mit ununterbrochener roter
Linie eingezeichnet; als Grenze gilt der innere Rand dieser Linie. Die in Anlage 2 Nummer 1 aufgefiihrten topo-
grafischen Karten im Mafstab 1 : 10 000 mit den Blattnummern 1 und 2 ermdglichen die Verortung im Gelénde.
Malgeblich fiir den Grenzverlauf ist die Einzeichnung in den in Anlage 2 Nummer 2 mit den Blatthummern 1 bis 8
aufgefiihrten Liegenschaftskarten. Zur Orientierung iiber die betroffenen Grundstiicke ist eine Flurstiicksliste als
Anlage 3 beigefligt.
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(3) Die Verordnung mit Karten kann bei dem fiir Naturschutz und Landschaftspflege zustédndigen Fachministerium
des Landes Brandenburg, oberste Naturschutzbehdrde, in Potsdam sowie beim Landkreis Mérkisch-Oderland, untere
Naturschutzbehorde, von jedermann wihrend der Dienstzeiten kostenlos eingesehen werden.

§3

Schutzzweck

(1)  Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das die Téler des Batzlower MiihlenflieBes und der Biichnitz sowie Teile
eines zwischen den beiden FlieBgewéssern gelegenen Waldes umfasst, ist

1. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensstitten wild lebender Pflanzengesellschaften, insbesondere der Ei-
chen-Mischwilder trockenwarmer Standorte, der Trockenrasen und der Stillgewésser mit teilweise ausgedehn-
ten Verlandungszonen;

2. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensstétten wild lebender Pflanzenarten, darunter im Sinne von § 10 Ab-
satz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschiitzte Arten, insbesondere Grofies Wind-
roschen (Anemone sylvestris), Gemeine Grasnelke (Armeria maritima subsp. elongata), Gemeines Tausend-
giildenkraut (Centaurium erythraea), Graue Skabiose (Scabiosa canescens), Kartduser-Nelke (Dianthus carthu-
sianorum), Schliisselblume (Primula veris), Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), Pfriemengras (Stipa
capillata), Ahriger Blauweiderich (Veronica spicata) und Breitblittriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis);

3. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens- und Riickzugsraum sowie potenzielles Wiederausbrei-
tungszentrum wild lebender Tierarten, insbesondere der Sdugetiere, Vogel, Amphibien, Reptilien, Fische und
Insekten, darunter im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 13 und 14 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders
und streng geschiitzte Arten, insbesondere Wasserfledermaus (Myotis daubentoni), Seeadler (Haliaeetus albi-
cilla), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Fischadler (Pandion haliaetus), Kranich (Grus grus), Eisvogel (Alcedo
atthis), Drosselrohrsénger (Acrocephalus arundinaceus), Zauneidechse (Lacerta agilis), Ringelnatter (Natrix
natrix), Moorfrosch (Rana arvalis), Knoblauchkrote (Pelobates fuscus), Schmerle (Barbatula barbatula) sowie
Silbergriiner Blduling (Polyommatus coridon), Esparsettenwidderchen (Zygaena carniolica), Bibernell-
widderchen (Zygaena minos), Verdnderliches Widderchen (Zygaena ephialtis) und Beilfleckwidderchen
(Zygaena loti);

4.  die Erhaltung des Gebietes zur Umweltbeobachtung und wissenschaftlichen Untersuchung dkologischer Zu-
sammenhinge;

5. die Erhaltung der besonderen Eigenart und hervorragenden Schonheit des durch naturnahe FlieBgewdsser mit
begleitenden Erlen-Eschenwéldern und Trockenhéngen und -sdumen gekennzeichneten Gebietes;

6.  die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als wesentlicher Teil im System der Trockenrasenvorkommen
Nordost- und Ostbrandenburgs entlang des Odertales zwischen Frankfurt (Oder) und Mescherin.

(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung
»Batzlower MiihlenflieB-Biichnitztal“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vor-
kommen von

1. Natiirlichen eutrophen Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Fliissen der planaren
Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren,
Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald, Schlucht- und Hangmischwildern (Tilio-Acerion) sowie Kiefernwildern
der sarmatischen Steppe als natiirlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7
Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;

2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Auen-Wildern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-
Padion) sowie Pannonischen Wéldern mit Quercus petraca und Carpinus betulus als prioritiren natiirlichen Le-
bensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz | Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;

3. Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Steinbeifler
(Cobitis taenia) sowie Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem In-
teresse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschlieBlich ihrer fiir Fort-
pflanzung, Erndhrung, Wanderung und Uberwinterung wichtigen Lebensrdume.
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§4
Verbote

Vorbehaltlich der nach § 5 zuldssigen Handlungen sind in dem Naturschutzgebiet gemiaf3 § 23 Absatz 2 Satz 1

des Bundesnaturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die das Gebiet oder seine Bestandteile zerstoren, bescha-
digen, verdndern oder nachhaltig stéren konnen.

@

10.

11.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

Es ist insbesondere verboten:

bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verdndern, auch wenn dies keiner &6ffentlich-rechtlichen
Zulassung bedarf;

Straflen, Wege, Plitze oder sonstige Verkehrseinrichtungen sowie Leitungen anzulegen, zu verlegen oder zu
verdndern;

Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder anzubringen;

Buden, Verkaufsstinde, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen;

die Bodengestalt zu verdndern, Boden zu verfestigen, zu versiegeln oder zu verunreinigen;

die Art oder den Umfang der bisherigen Grundstiicksnutzung zu dndern;

zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu verursachen oder eine Brandgefahr herbeizufiihren;

die Ruhe der Natur durch Larm zu storen;

das Gebiet aullerhalb der Wege zu betreten; ausgenommen ist das Betreten von Waldbereichen zum Zweck der
Erholung sowie des Sammelns von Pilzen und Wildfriichten gemdf3 § 5 Absatz 1 Nummer 10 jeweils nach dem
31. Juli eines jeden Jahres;

aullerhalb der dem o6ffentlichen Verkehr gewidmeten Straflen und Wege sowie auflerhalb der nach 6ffentlichem
Stralenrecht oder gemidl3 § 22 Absatz 5 des Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes als Reitwege
markierten Wege zu reiten; § 15 Absatz 6 des Waldgesetzes des Landes Brandenburg bleibt unbertihrt;

mit nicht motorisierten Fahrzeugen auBlerhalb der Wege sowie mit Kraftfahrzeugen auBerhalb der dem 6ffent-
lichen Verkehr gewidmeten StraBen und Wege zu fahren oder Fahrzeuge dort abzustellen, zu warten oder zu
pflegen. Hinsichtlich des Fahrens mit bespannten Fahrzeugen gelten dariiber hinaus die Regelungen des
Brandenburgischen Naturschutzausfiihrungsgesetzes und des Waldgesetzes des Landes Brandenburg;
Wasserfahrzeuge aller Art einschlieBBlich Surfbretter oder Luftmatratzen zu benutzen;

Modellsport oder ferngesteuerte Modelle zu betreiben oder feste Einrichtungen dafiir bereitzuhalten;

Hunde frei laufen zu lassen;

Be- oder Entwisserungsmafinahmen iiber den bisherigen Umfang hinaus durchzufiihren, Gewésser jeder Art
entgegen dem Schutzzweck zu verdndern oder in anderer Weise den Wasserhaushalt des Gebietes zu beein-
trichtigen;

Diingemittel einschlieBlich Wirtschaftsdiinger (zum Beispiel Giille) und Sekundirrohstoffdiinger (zum Beispiel
solche aus Abwasser, Kldrschlamm und Bioabfillen) zum Zweck der Diingung sowie Abwasser zu sonstigen
Zwecken zu lagern, auf- oder auszubringen oder einzuleiten;

Abfille im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes oder sonstige Materialien zu lagern oder sie zu entsorgen;

Tiere zu fiittern oder Futter bereitzustellen;

Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln;
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21.

22.

23.
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wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu téten oder ihre
Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstétten der Natur zu entnehmen, zu beschddigen oder
zu zerstoren;

wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungsformen abzuschneiden, abzupfliicken, aus- oder abzu-
reifBen, auszugraben, zu beschidigen oder zu vernichten;

Pflanzenschutzmittel jeder Art anzuwenden;

Wiesen, Weiden oder sonstiges Griinland umzubrechen oder neu anzuséen.

§5

Zuléssige Handlungen

Ausgenommen von den Verboten des § 4 bleiben folgende Handlungen:

die den in § 5 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes und in § 2 des Brandenburgischen Naturschutzaus-
filhrungsgesetzes genannten Grundsétzen der guten fachlichen Praxis entsprechende landwirtschaftliche Bo-
dennutzung mit der Maf3gabe, dass

a)

b)

Griinland als Wiese oder Weide mit einer Besatzdichte von maximal 1,4 Raufutter verwertenden Grof3-
vieheinheiten (RGV) pro Hektar im Jahresmittel genutzt wird,

auf Griinland § 4 Absatz 2 Nummer 16, 22 und 23 gilt, wobei bei Narbenschiaden eine umbruchlose Neu-
einsaat zuléssig ist;

die dem in § 5 Absatz3 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Ziel entsprechende forstwirtschaftliche
Bodennutzung in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang auf den bisher rechtméBig dafiir genutzten Fl4-
chen mit der Maligabe, dass

a)

b)

d)

e)

f)

nur Arten der jeweils potenziell natiirlichen Vegetation eingebracht werden diirfen, wobei nur heimische
Geholzarten in gesellschaftstypischer Zusammensetzung unter Ausschluss eingebiirgerter Arten zu ver-
wenden sind,

auf den Fliachen der in § 3 Absatz 2 Nummer 1 und 2 genannten Waldgesellschaften eine Nutzung nur
einzelstamm- bis truppweise erfolgt und hydromorphe Boden nur bei Frost sowie Boden mit einem hohen
Anteil an feinkérnigem Substrat nur bei Frost oder in Trockenperioden auf dauerhaft festgelegten Riicke-
gassen befahren und zur Forderung des Lebensraumtyps Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald kleinflachige
Nutzungen bis 0,5 Hektar zur Verjliingung der Baumart Eiche zugelassen werden,

Béume mit Horsten oder Hohlen nicht gefillt werden,

mindestens fiinf Stimme je Hektar mit einem Durchmesser von mehr als 40 Zentimetern in 1,30 Meter
Hohe iiber dem Stammfuf3 bis zum natiirlichen Absterben und Zerfall aus der Nutzung genommen sein
miissen,

je Hektar mindestens fiinf Stiick lebensraumtypische, abgestorbene, stehende Baume (Totholz) mit mehr
als 35 Zentimeter Durchmesser in 1,30 Meter Hohe iiber dem Stammfuf nicht geféllt werden; liegendes
Totholz (ganze Bidume mit Durchmesser iiber 65 Zentimeter am stirksten Ende) verbleibt als ganzer
Baum im Bestand,

§ 4 Absatz 2 Nummer 22 gilt;

die den in § 5 Absatz4 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Anforderungen in Verbindung mit dem
Fischereigesetz fiir das Land Brandenburg entsprechende Bewirtschaftung der Teiche oberhalb der Batzlower
Miihle im Sinne der guten fachlichen Praxis in Brandenburg auf den bisher rechtmiaBig dafiir genutzten Fldchen
mit der Maf3gabe, dass Fanggerite und Fangmittel so einzusetzen oder auszustatten sind, dass eine Gefdhrdung
des Fischotters weitgehend ausgeschlossen ist;



4.

10.

11.

12.

13.

Gesetz- und Verordnungsblatt fiir das Land Brandenburg Teil II - Nr. 68 vom 6. Dezember 2016

fiir den Bereich der Jagd:
a)  die rechtméBige Ausiibung der Jagd mit der Mal3gabe, dass
aa) die Wasservogeljagd erst ab dem 1.Oktober eines Jahres zuldssig ist,

bb) die Fallenjagd nur mit Lebendfallen erfolgt und bis zu einem Abstand von 100 Metern zu Ge-
wisserufern verboten ist; Ausnahmen bediirfen einer Genehmigung der unteren Naturschutzbehdr-
de,

cc) keine Baujagd in einem Abstand von 100 Metern zum Gewésserufer des Batzlower MiihlenflieBes
oder der Biichnitz vorgenommen wird,

b) die Errichtung ortsunveridnderlicher jagdlicher Einrichtungen zur Ansitzjagd mit Zustimmung der unteren
Naturschutzbehdrde. Die Zustimmung ist zu erteilen, wenn der Schutzzweck nicht beeintrdchtigt wird.
Transportable und mobile Ansitzeinrichtungen sind der unteren Naturschutzbehorde vor der Errichtung
anzuzeigen. Die untere Naturschutzbehorde kann in begriindeten Einzelfillen das Aufstellen verbieten,
wenn es dem Schutzzweck entgegensteht; die Entscheidung hierzu soll unverziiglich erfolgen,

¢) die Anlage von Kirrungen auflerhalb der in § 3 Absatz 2 Nummer 1 und 2 aufgefiihrten Biotope.

Im Ubrigen bleiben Ablenkfiitterungen sowie die Neuanlage von Ansaatwildwiesen und von Wildickern unzu-
lassig, wobei § 41 des Jagdgesetzes filir das Land Brandenburg unberiihrt bleibt;

die Genehmigung von MaBinahmen zur Vergramung und Tétung von Kormoranen im Bereich der fischereiwirt-
schaftlich genutzten Teiche durch die zustindige Naturschutzbehdrde, sofern hierfiir die erforderliche arten-
schutzrechtliche Ausnahmegenehmigung oder Befreiung vorliegt. Die Genehmigung kann mit Auflagen ver-
sehen werden. Sie ist zu erteilen, wenn der Schutzzweck von der MaBinahme nicht wesentlich beeintrachtigt
wird;

die den in § 5 Absatz4 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Anforderungen in Verbindung mit dem
Fischereigesetz fiir das Land Brandenburg entsprechende fischereiliche Flachennutzung zur Durchfiihrung von
Hegemalinahmen;

die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Straflengesetzes ordnungsgeméfe Unterhaltung der dem offent-
lichen Verkehr gewidmeten Straf3en und Wege sowie die ordnungsgeméBe Unterhaltung sonstiger rechtméifig
bestehender Anlagen, sofern sie nicht unter Nummer 9 fallen, jeweils im Einvernehmen mit der unteren Natur-
schutzbehorde;

die im Sinne des § 39 des Wasserhaushaltsgesetzes und des § 78 des Brandenburgischen Wassergesetzes ord-
nungsgeméle Unterhaltung der Gewisser, soweit sie den in § 3 aufgefiihrten Schutzgiitern nicht entgegensteht.
Die MafBinahmen kénnen durch einen abgestimmten Unterhaltungsplan dokumentiert werden;

der Betrieb von Anlagen fiir die 6ffentliche Wasserversorgung, von Abwasseranlagen, Messanlagen (Pegel-,
Abfluss- und andere Messstellen) und sonstigen wasserwirtschaftlichen Anlagen in der bisherigen Art und im
bisherigen Umfang. Die Unterhaltung dieser Anlagen bleibt im Einvernehmen mit der unteren Naturschutz-
behorde zuldssig. Das Einvernehmen iiber regelméifig wiederkehrende Unterhaltungsarbeiten kann durch lang-
fristig giiltige Vereinbarungen hergestellt werden;

das Sammeln von Pilzen und Wildfriichten in geringen Mengen fiir den personlichen Gebrauch jeweils nach
dem 31. Juli eines jeden Jahres;

die sonstigen bei Inkrafttreten dieser Verordnung auf Grund behordlicher Einzelfallentscheidung rechtmaBig
ausgeiibten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang;

MafBnahmen zur Untersuchung von altlastverdédchtigen Fldchen und Verdachtsflichen sowie Maflnahmen der
Altlastensanierung und der Sanierung schidlicher Bodenverdnderungen gemif3 Bundes-Bodenschutzgesetz im
Einvernehmen sowie MaBnahmen der Munitionsrdumung im Benehmen mit der unteren Naturschutzbehorde;

Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen, die von der zustdndigen Naturschutz-
behdrde zugelassen oder angeordnet worden sind,
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14.  behordliche sowie behordlich angeordnete oder zugelassene Beschilderungen, soweit sie auf den Schutzzweck
des Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, Orts- oder Verkehrshinweise, Wegemarkierun-
gen, touristische Informationen oder Warntafeln dienen. Dariiber hinaus sind nichtamtliche Hinweisschilder
zum Tourismus im Sinne der Richtlinie des Ministeriums fiir Infrastruktur und Raumordnung zur Aufstellung
nichtamtlicher Hinweiszeichen an Bundes-, Landes- und Kreisstraen im Land Brandenburg (Hinweis-Z.Ri)
vom 24. Juli 2007 (ABI. S. 1734), die durch die Bekanntmachung vom 1. Oktober 2013 (ABI. S. 2811) ge-
andert worden ist, an Stralen und Wegen freigestellt;

15. MaBnahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr fiir die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung
dienen. Die untere Naturschutzbehorde ist iiber die getroffenen MaBinahmen unverziiglich zu unterrichten. Sie
kann nachtréglich ergdnzende Anordnungen zur Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck treffen.

(2) Diein § 4 fiir das Betreten und Befahren des Naturschutzgebietes enthaltenen Einschrinkungen gelten nicht fiir
die Dienstkrifte der Naturschutzbehdrden, die zustdndigen Naturschutzhelfer und sonstige von den Naturschutz-
behorden beauftragte Personen sowie fiir Dienstkréfte und beauftragte Personen anderer zustdndiger Behdrden und
Einrichtungen, soweit diese in Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. Sie gelten unbeschadet anderer
Regelungen weiterhin nicht fiir Eigentlimer zur Durchfithrung von Maflnahmen zur Sicherung des Bestandes und der
zuldssigen Nutzung des Eigentums sowie fiir das Betreten und Befahren, soweit dies zur Ausiibung der nach Absatz 1
zuldssigen Handlungen erforderlich ist. Das Gestattungserfordernis nach § 16 Absatz 2 des Waldgesetzes des Landes
Brandenburg bleibt unberiihrt.

(3) Die in Absatz | genannten zuldssigen Handlungen bleiben von Zulassungsbefugnissen, die sich aus anderen
fachrechtlichen Vorgaben ergeben, unberiihrt.

§6
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen

Folgende Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen werden als Zielvorgabe benannt:

1. die Oberléufe der Biichnitz und des Batzlower MiihlenflieBes sollen renaturiert und die 6kologische Durch-
gingigkeit wiederhergestellt werden;

2. Trocken- und Halbtrockenrasen sollen ab Mai als Weide mit Schafen und Ziegen genutzt werden; die Nutzung
erfolgt moglichst in Form der Hutung oder der kurzzeitigen Umtriebsweide. Die konkrete Beweidung soll ent-
sprechend eines mit der zustindigen Naturschutzbehérde abgestimmten und regelméBig fortzuschreibenden
Weideplanes durchgefiihrt werden;

3. Kiefernwilder der sarmatischen Steppe sollen zur Erhaltung und Entwicklung der Bodenflora entbuscht und
vorzugsweise mit Schafen und Ziegen beweidet werden. Fiir den Lebensraum typische Jungbédume sollen zuvor
vor Verbiss geschiitzt werden;

4. nicht mehr genutzte Griinlandflachen mit Restvorkommen typischer Arten sollen unter Beachtung der Mafi3-
gaben von § 5 Absatz 1 Nummer 1 wieder einer regelméifligen extensiven Nutzung zugefiihrt werden; dabei
konnen auch lokale Entbuschungsmafinahmen notwendig werden;

5. in den Weichholzauenwildern entlang der Biichnitz und des Batzlower MiihlenflieBes soll mdglichst keine
Holzentnahme erfolgen;

6.  nicht heimische Geholzarten, wie zum Beispiel Robinie (Robinia pseudoacacia), Amerikanische Esche (Fraxi-
nus pennsylvanica), Eschenahorn (Acer negundo), Hybrid- und Balsam-Pappel (Populus x canadensis, P. bal-
samifera), Spéte Traubenkirsche (Prunus serotina), Gemeine Fichte (Picea abies) und Douglasie (Pseudotsuga
menziesii) sollen bei der forstwirtschaftlichen Flachennutzung aus dem Bestand entnommen werden. Die Ver-
jingung von Waldfldchen soll nach Moglichkeit durch Naturverjiingung der Arten der potenziellen natiirlichen
Waldgesellschaften erfolgen; dazu ist der Schalenwildbestand entsprechend zu regulieren; auflaufender Jung-
wuchs von nicht gebietsheimischen Arten soll entfernt werden;

7. der Teich im Oberlauf des Batzlower MiihlenflieBes westlich der Landesstraie 341 bei Mdglin soll extensiv
bewirtschaftet werden;
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8. es sollen geeignete Einrichtungen zur Besucherlenkung und -information geschaffen werden.

§7

Befreiungen

Von den Verboten dieser Verordnung kann die zustéindige Naturschutzbehdrde auf Antrag geméf § 67 des Bundes-
naturschutzgesetzes Befreiung gewihren.

§8

Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 39 Absatz 1 Nummer 1 des Brandenburgischen Naturschutzausfiihrungs-
gesetzes handelt, wer vorsitzlich oder fahrléssig den Verboten des § 4 oder den Maf3igaben des § 5 zuwiderhandelt.

(2) Ordnungswidrigkeiten nach Absatz 1 konnen gemdB § 40 des Brandenburgischen Naturschutzausfiihrungs-
gesetzes mit einer Geldbufle bis zu fiinfundsechzigtausend Euro geahndet werden.

§9

Duldungspflicht, Verhiiltnis zu anderen naturschutzrechtlichen Bestimmungen

(1) Die Duldung von MaBinahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die zur Ausfithrung der in dieser
Verordnung festgelegten Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen und zur Verwirk-
lichung des Schutzzwecks erforderlich sind, richtet sich nach § 65 des Bundesnaturschutzgesetzes in Verbindung mit
§ 25 des Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes.

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gehen anderen naturschutzrechtlichen Schutzausweisungen im Bereich des
in § 2 genannten Gebietes vor.

(3) Soweit diese Verordnung keine weitergehenden Vorschriften enthélt, bleiben die Regelungen iiber gesetzlich
geschiitzte Teile von Natur und Landschaft (§ 17 des Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes, § 30 des
Bundesnaturschutzgesetzes in Verbindung mit § 18 des Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes), tiber
das Netz ,,Natura 2000 (§§ 33 und 34 des Bundesnaturschutzgesetzes) und iiber den Schutz und die Pflege wild
lebender Tier- und Pflanzenarten (§§ 37 bis 47 des Bundesnaturschutzgesetzes) sowie iiber Horststandorte (§ 19 des
Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes) unbertihrt.

§10

Geltendmachen von Rechtsméngeln

Eine Verletzung der in § 9 des Brandenburgischen Naturschutzausfithrungsgesetzes genannten Verfahrens- und
Formvorschriften kann gegen diese Verordnung nur innerhalb eines Jahres nach ihrem Inkrafttreten schriftlich unter
Angabe der verletzten Rechtsvorschrift und des Sachverhalts, der die Verletzung begriinden soll, gegeniiber dem fiir
Naturschutz und Landschaftspflege zustandigen Fachministerium geltend gemacht werden. Das Gleiche gilt fiir Mén-
gel bei der Beschreibung des Schutzzwecks sowie fiir Méngel bei der Priifung der Erforderlichkeit der Unterschutz-
stellung einzelner Flachen. Méngel im Abwégungsvorgang sind nur dann beachtlich, wenn sie offensichtlich und auf
das Abwigungsergebnis von Einfluss gewesen sind und die Méngel in der Abwégung innerhalb von vier Jahren nach
Inkrafttreten dieser Verordnung unter den in Satz 1 genannten Voraussetzungen geltend gemacht worden sind.

§11

Inkrafttreten

§ 5 Absatz 1 Nummer 1 tritt am 1. Januar 2017 in Kraft. Im Ubrigen tritt diese Verordnung am Tag nach der Ver-
kiindung in Kraft.
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	Verordnung über das Naturschutzgebiet „Batzlower Mühlenfließ-Büchnitztal“
	Vom 28. November 2016
	Auf Grund des § 22 Absatz 1 und 2, des § 23 und des § 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542) in Verbindung mit § 8 Absatz 1 und 3 des Brandenburgischen Naturschutzaus-führungsgesetzes vom 21. Januar 2013 (GVBl. I Nr. 3) und § 4 Absatz 1 der Naturschutzzuständigkeitsverordnung vom 27. Mai 2013 (GVBl. II Nr. 43) verordnet der Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft:
	Erklärung zum Schutzgebiet
	Die in § 2 näher bezeichnete Fläche im Landkreis Märkisch-Oderland wird als Naturschutzgebiet festgesetzt. Das Naturschutzgebiet trägt die Bezeichnung „Batzlower Mühlenfließ-Büchnitztal“.
	Schutzgegenstand
	(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von rund 245 Hektar. Es umfasst zwei Teilflächen in folgenden Fluren:
	Gemeinde:
	Gemarkung: 
	Flur:
	Neuhardenberg
	Altfriedland
	1;
	Märkische Höhe
	Batzlow
	1, 2, 3, 4, 5;
	Reichenow-Möglin
	Reichenow
	3;
	Möglin 
	1;
	Bliesdorf
	Kunersdorf
	3.
	Eine Kartenskizze zur Orientierung über die Lage des Naturschutzgebietes dient der räumlichen Einordnung und ist dieser Verordnung als Anlage 1 beigefügt. 
	(2) Die Grenze des Naturschutzgebietes ist in den in Anlage 2 aufgeführten Karten mit ununterbrochener roter Linie eingezeichnet; als Grenze gilt der innere Rand dieser Linie. Die in Anlage 2 Nummer 1 aufgeführten topo-grafischen Karten im Maßstab 1 : 10 000 mit den Blattnummern 1 und 2 ermöglichen die Verortung im Gelände. Maßgeblich für den Grenzverlauf ist die Einzeichnung in den in Anlage 2 Nummer 2 mit den Blattnummern 1 bis 8 aufgeführten Liegenschaftskarten. Zur Orientierung über die betroffenen Grundstücke ist eine Flurstücksliste als Anlage 3 beigefügt.
	(3) Die Verordnung mit Karten kann bei dem für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Fachministerium des Landes Brandenburg, oberste Naturschutzbehörde, in Potsdam sowie beim Landkreis Märkisch-Oderland, untere Naturschutzbehörde, von jedermann während der Dienstzeiten kostenlos eingesehen werden.
	(1) Schutzzweck des Naturschutzgebietes, das die Täler des Batzlower Mühlenfließes und der Büchnitz sowie Teile eines zwischen den beiden Fließgewässern gelegenen Waldes umfasst, ist
	1. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensstätten wild lebender Pflanzengesellschaften, insbesondere der Eichen-Mischwälder trockenwarmer Standorte, der Trockenrasen und der Stillgewässer mit teilweise ausgedehnten Verlandungszonen;
	2. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensstätten wild lebender Pflanzenarten, darunter im Sinne von § 10 Ab-satz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders geschützte Arten, insbesondere Großes Wind-röschen (Anemone sylvestris), Gemeine Grasnelke (Armeria maritima subsp. elongata), Gemeines Tausend-güldenkraut (Centaurium erythraea), Graue Skabiose (Scabiosa canescens), Kartäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum), Schlüsselblume (Primula veris), Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium), Pfriemengras (Stipa capillata), Ähriger Blauweiderich (Veronica spicata) und Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis);
	3. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Lebens- und Rückzugsraum sowie potenzielles Wiederausbreitungszentrum wild lebender Tierarten, insbesondere der Säugetiere, Vögel, Amphibien, Reptilien, Fische und Insekten, darunter im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 13 und 14 des Bundesnaturschutzgesetzes besonders und streng geschützte Arten, insbesondere Wasserfledermaus (Myotis daubentoni), Seeadler (Haliaeetus albi-cilla), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Fischadler (Pandion haliaetus), Kranich (Grus grus), Eisvogel (Alcedo atthis), Drosselrohrsänger (Acrocephalus arundinaceus), Zauneidechse (Lacerta agilis), Ringelnatter (Natrix natrix), Moorfrosch (Rana arvalis), Knoblauchkröte (Pelobates fuscus), Schmerle (Barbatula barbatula) sowie Silbergrüner Bläuling (Polyommatus coridon), Esparsettenwidderchen (Zygaena carniolica), Bibernell-widderchen (Zygaena minos), Veränderliches Widderchen (Zygaena ephialtis) und Beilfleckwidderchen (Zygaena loti);
	4. die Erhaltung des Gebietes zur Umweltbeobachtung und wissenschaftlichen Untersuchung ökologischer Zusammenhänge;
	5. die Erhaltung der besonderen Eigenart und hervorragenden Schönheit des durch naturnahe Fließgewässer mit begleitenden Erlen-Eschenwäldern und Trockenhängen und -säumen gekennzeichneten Gebietes;
	6. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als wesentlicher Teil im System der Trockenrasenvorkommen Nordost- und Ostbrandenburgs entlang des Odertales zwischen Frankfurt (Oder) und Mescherin.
	(2) Die Unterschutzstellung dient der Erhaltung und Entwicklung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Batzlower Mühlenfließ-Büchnitztal“ (§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Bundesnaturschutzgesetzes) mit seinen Vor-kommen von 
	1. Natürlichen eutrophen Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions, Flüssen der planaren Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion, Feuchten Hochstaudenfluren, Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald, Schlucht- und Hangmischwäldern (Tilio-Acerion) sowie Kiefernwäldern der sarmatischen Steppe als natürlichen Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 4 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	2. Subpannonischen Steppen-Trockenrasen, Auen-Wäldern mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion) sowie Pannonischen Wäldern mit Quercus petraea und Carpinus betulus als prioritären natürlichen Lebensraumtypen im Sinne von § 7 Absatz 1 Nummer 5 des Bundesnaturschutzgesetzes;
	3. Fischotter (Lutra lutra), Rotbauchunke (Bombina bombina), Kammmolch (Triturus cristatus), Steinbeißer (Cobitis taenia) sowie Bauchiger Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) als Arten von gemeinschaftlichem Interesse im Sinne von § 7 Absatz 2 Nummer 10 des Bundesnaturschutzgesetzes, einschließlich ihrer für Fortpflanzung, Ernährung, Wanderung und Überwinterung wichtigen Lebensräume.
	Verbote
	(1) Vorbehaltlich der nach § 5 zulässigen Handlungen sind in dem Naturschutzgebiet gemäß § 23 Absatz 2 Satz 1 des Bundesnaturschutzgesetzes alle Handlungen verboten, die das Gebiet oder seine Bestandteile zerstören, beschädigen, verändern oder nachhaltig stören können.
	(2) Es ist insbesondere verboten:
	1. bauliche Anlagen zu errichten oder wesentlich zu verändern, auch wenn dies keiner öffentlich-rechtlichen Zulassung bedarf;
	2. Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrseinrichtungen sowie Leitungen anzulegen, zu verlegen oder zu verändern;
	3. Plakate, Werbeanlagen, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder anzubringen;
	4. Buden, Verkaufsstände, Verkaufswagen oder Warenautomaten aufzustellen;
	5. die Bodengestalt zu verändern, Böden zu verfestigen, zu versiegeln oder zu verunreinigen;
	6. die Art oder den Umfang der bisherigen Grundstücksnutzung zu ändern;
	7. zu lagern, zu zelten, Wohnwagen aufzustellen, Feuer zu verursachen oder eine Brandgefahr herbeizuführen;
	8. die Ruhe der Natur durch Lärm zu stören;
	9. das Gebiet außerhalb der Wege zu betreten; ausgenommen ist das Betreten von Waldbereichen zum Zweck der Erholung sowie des Sammelns von Pilzen und Wildfrüchten gemäß § 5 Absatz 1 Nummer 10 jeweils nach dem 31. Juli eines jeden Jahres;
	10. außerhalb der dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen und Wege sowie außerhalb der nach öffentlichem Straßenrecht oder gemäß § 22 Absatz 5 des Brandenburgischen Naturschutzausführungsgesetzes als Reitwege markierten Wege zu reiten; § 15 Absatz 6 des Waldgesetzes des Landes Brandenburg bleibt unberührt;
	11. mit nicht motorisierten Fahrzeugen außerhalb der Wege sowie mit Kraftfahrzeugen außerhalb der dem öffent-lichen Verkehr gewidmeten Straßen und Wege zu fahren oder Fahrzeuge dort abzustellen, zu warten oder zu pflegen. Hinsichtlich des Fahrens mit bespannten Fahrzeugen gelten darüber hinaus die Regelungen des Brandenburgischen Naturschutzausführungsgesetzes und des Waldgesetzes des Landes Brandenburg;
	12. Wasserfahrzeuge aller Art einschließlich Surfbretter oder Luftmatratzen zu benutzen;
	13. Modellsport oder ferngesteuerte Modelle zu betreiben oder feste Einrichtungen dafür bereitzuhalten; 
	14. Hunde frei laufen zu lassen;
	15. Be- oder Entwässerungsmaßnahmen über den bisherigen Umfang hinaus durchzuführen, Gewässer jeder Art entgegen dem Schutzzweck zu verändern oder in anderer Weise den Wasserhaushalt des Gebietes zu beeinträchtigen;
	16. Düngemittel einschließlich Wirtschaftsdünger (zum Beispiel Gülle) und Sekundärrohstoffdünger (zum Beispiel solche aus Abwasser, Klärschlamm und Bioabfällen) zum Zweck der Düngung sowie Abwasser zu sonstigen Zwecken zu lagern, auf- oder auszubringen oder einzuleiten;
	17. Abfälle im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes oder sonstige Materialien zu lagern oder sie zu entsorgen;
	18. Tiere zu füttern oder Futter bereitzustellen;
	19. Tiere auszusetzen oder Pflanzen anzusiedeln;
	20. wild lebenden Tieren nachzustellen, sie mutwillig zu beunruhigen, zu fangen, zu verletzen, zu töten oder ihre Entwicklungsformen, Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören;
	21. wild lebende Pflanzen oder ihre Teile oder Entwicklungsformen abzuschneiden, abzupflücken, aus- oder abzureißen, auszugraben, zu beschädigen oder zu vernichten;
	22. Pflanzenschutzmittel jeder Art anzuwenden;
	23. Wiesen, Weiden oder sonstiges Grünland umzubrechen oder neu anzusäen.
	(1) Ausgenommen von den Verboten des § 4 bleiben folgende Handlungen:
	1. die den in § 5 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes und in § 2 des Brandenburgischen Naturschutzaus-führungsgesetzes genannten Grundsätzen der guten fachlichen Praxis entsprechende landwirtschaftliche Bodennutzung mit der Maßgabe, dass
	a) Grünland als Wiese oder Weide mit einer Besatzdichte von maximal 1,4 Raufutter verwertenden Großvieheinheiten (RGV) pro Hektar im Jahresmittel genutzt wird,
	b) auf Grünland § 4 Absatz 2 Nummer 16, 22 und 23 gilt, wobei bei Narbenschäden eine umbruchlose Neueinsaat zulässig ist;
	2. die dem in § 5 Absatz 3 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Ziel entsprechende forstwirtschaftliche Bodennutzung in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten Flächen mit der Maßgabe, dass
	a) nur Arten der jeweils potenziell natürlichen Vegetation eingebracht werden dürfen, wobei nur heimische Gehölzarten in gesellschaftstypischer Zusammensetzung unter Ausschluss eingebürgerter Arten zu verwenden sind,
	b) auf den Flächen der in § 3 Absatz 2 Nummer 1 und 2 genannten Waldgesellschaften eine Nutzung nur einzelstamm- bis truppweise erfolgt und hydromorphe Böden nur bei Frost sowie Böden mit einem hohen Anteil an feinkörnigem Substrat nur bei Frost oder in Trockenperioden auf dauerhaft festgelegten Rückegassen befahren und zur Förderung des Lebensraumtyps Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald kleinflächige Nutzungen bis 0,5 Hektar zur Verjüngung der Baumart Eiche zugelassen werden,
	c) Bäume mit Horsten oder Höhlen nicht gefällt werden,
	d) mindestens fünf Stämme je Hektar mit einem Durchmesser von mehr als 40 Zentimetern in 1,30 Meter Höhe über dem Stammfuß bis zum natürlichen Absterben und Zerfall aus der Nutzung genommen sein müssen,
	e) je Hektar mindestens fünf Stück lebensraumtypische, abgestorbene, stehende Bäume (Totholz) mit mehr als 35 Zentimeter Durchmesser in 1,30 Meter Höhe über dem Stammfuß nicht gefällt werden; liegendes Totholz (ganze Bäume mit Durchmesser über 65 Zentimeter am stärksten Ende) verbleibt als ganzer Baum im Bestand,
	f) § 4 Absatz 2 Nummer 22 gilt;
	3. die den in § 5 Absatz 4 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Anforderungen in Verbindung mit dem Fischereigesetz für das Land Brandenburg entsprechende Bewirtschaftung der Teiche oberhalb der Batzlower Mühle im Sinne der guten fachlichen Praxis in Brandenburg auf den bisher rechtmäßig dafür genutzten Flächen mit der Maßgabe, dass Fanggeräte und Fangmittel so einzusetzen oder auszustatten sind, dass eine Gefährdung des Fischotters weitgehend ausgeschlossen ist;
	4. für den Bereich der Jagd:
	a) die rechtmäßige Ausübung der Jagd mit der Maßgabe, dass
	aa) die Wasservogeljagd erst ab dem 1.Oktober eines Jahres zulässig ist,
	bb) die Fallenjagd nur mit Lebendfallen erfolgt und bis zu einem Abstand von 100 Metern zu Ge-wässerufern verboten ist; Ausnahmen bedürfen einer Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde,
	cc) keine Baujagd in einem Abstand von 100 Metern zum Gewässerufer des Batzlower Mühlenfließes oder der Büchnitz vorgenommen wird,
	b) die Errichtung ortsunveränderlicher jagdlicher Einrichtungen zur Ansitzjagd mit Zustimmung der unteren Naturschutzbehörde. Die Zustimmung ist zu erteilen, wenn der Schutzzweck nicht beeinträchtigt wird. Transportable und mobile Ansitzeinrichtungen sind der unteren Naturschutzbehörde vor der Errichtung anzuzeigen. Die untere Naturschutzbehörde kann in begründeten Einzelfällen das Aufstellen verbieten, wenn es dem Schutzzweck entgegensteht; die Entscheidung hierzu soll unverzüglich erfolgen,
	c) die Anlage von Kirrungen außerhalb der in § 3 Absatz 2 Nummer 1 und 2 aufgeführten Biotope.
	Im Übrigen bleiben Ablenkfütterungen sowie die Neuanlage von Ansaatwildwiesen und von Wildäckern unzulässig, wobei § 41 des Jagdgesetzes für das Land Brandenburg unberührt bleibt;
	5. die Genehmigung von Maßnahmen zur Vergrämung und Tötung von Kormoranen im Bereich der fischereiwirtschaftlich genutzten Teiche durch die zuständige Naturschutzbehörde, sofern hierfür die erforderliche artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung oder Befreiung vorliegt. Die Genehmigung kann mit Auflagen ver-sehen werden. Sie ist zu erteilen, wenn der Schutzzweck von der Maßnahme nicht wesentlich beeinträchtigt wird;
	6. die den in § 5 Absatz 4 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten Anforderungen in Verbindung mit dem Fischereigesetz für das Land Brandenburg entsprechende fischereiliche Flächennutzung zur Durchführung von Hegemaßnahmen;
	7. die im Sinne des § 10 des Brandenburgischen Straßengesetzes ordnungsgemäße Unterhaltung der dem öffent-lichen Verkehr gewidmeten Straßen und Wege sowie die ordnungsgemäße Unterhaltung sonstiger rechtmäßig bestehender Anlagen, sofern sie nicht unter Nummer 9 fallen, jeweils im Einvernehmen mit der unteren Naturschutzbehörde;
	8. die im Sinne des § 39 des Wasserhaushaltsgesetzes und des § 78 des Brandenburgischen Wassergesetzes ordnungsgemäße Unterhaltung der Gewässer, soweit sie den in § 3 aufgeführten Schutzgütern nicht entgegensteht. Die Maßnahmen können durch einen abgestimmten Unterhaltungsplan dokumentiert werden;
	9. der Betrieb von Anlagen für die öffentliche Wasserversorgung, von Abwasseranlagen, Messanlagen (Pegel-, Abfluss- und andere Messstellen) und sonstigen wasserwirtschaftlichen Anlagen in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang. Die Unterhaltung dieser Anlagen bleibt im Einvernehmen mit der unteren Naturschutz-behörde zulässig. Das Einvernehmen über regelmäßig wiederkehrende Unterhaltungsarbeiten kann durch langfristig gültige Vereinbarungen hergestellt werden;
	10. das Sammeln von Pilzen und Wildfrüchten in geringen Mengen für den persönlichen Gebrauch jeweils nach dem 31. Juli eines jeden Jahres;
	11. die sonstigen bei Inkrafttreten dieser Verordnung auf Grund behördlicher Einzelfallentscheidung rechtmäßig ausgeübten Nutzungen und Befugnisse in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang;
	12. Maßnahmen zur Untersuchung von altlastverdächtigen Flächen und Verdachtsflächen sowie Maßnahmen der Altlastensanierung und der Sanierung schädlicher Bodenveränderungen gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz im Einvernehmen sowie Maßnahmen der Munitionsräumung im Benehmen mit der unteren Naturschutzbehörde;
	13. Schutz-, Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen, die von der zuständigen Naturschutz-behörde zugelassen oder angeordnet worden sind;
	14. behördliche sowie behördlich angeordnete oder zugelassene Beschilderungen, soweit sie auf den Schutzzweck des Gebietes hinweisen oder als hoheitliche Kennzeichnungen, Orts- oder Verkehrshinweise, Wegemarkierungen, touristische Informationen oder Warntafeln dienen. Darüber hinaus sind nichtamtliche Hinweisschilder zum Tourismus im Sinne der Richtlinie des Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung zur Aufstellung nichtamtlicher Hinweiszeichen an Bundes-, Landes- und Kreisstraßen im Land Brandenburg (Hinweis-Z.Ri) vom 24. Juli 2007 (ABl. S. 1734), die durch die Bekanntmachung vom 1. Oktober 2013 (ABl. S. 2811) ge-ändert worden ist, an Straßen und Wegen freigestellt;
	15. Maßnahmen, die der Abwehr einer unmittelbar drohenden Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung dienen. Die untere Naturschutzbehörde ist über die getroffenen Maßnahmen unverzüglich zu unterrichten. Sie kann nachträglich ergänzende Anordnungen zur Vereinbarkeit mit dem Schutzzweck treffen.
	(2) Die in § 4 für das Betreten und Befahren des Naturschutzgebietes enthaltenen Einschränkungen gelten nicht für die Dienstkräfte der Naturschutzbehörden, die zuständigen Naturschutzhelfer und sonstige von den Naturschutz-behörden beauftragte Personen sowie für Dienstkräfte und beauftragte Personen anderer zuständiger Behörden und Einrichtungen, soweit diese in Wahrnehmung ihrer gesetzlichen Aufgaben handeln. Sie gelten unbeschadet anderer Regelungen weiterhin nicht für Eigentümer zur Durchführung von Maßnahmen zur Sicherung des Bestandes und der zulässigen Nutzung des Eigentums sowie für das Betreten und Befahren, soweit dies zur Ausübung der nach Absatz 1 zulässigen Handlungen erforderlich ist. Das Gestattungserfordernis nach § 16 Absatz 2 des Waldgesetzes des Landes Brandenburg bleibt unberührt.
	(3) Die in Absatz 1 genannten zulässigen Handlungen bleiben von Zulassungsbefugnissen, die sich aus anderen fachrechtlichen Vorgaben ergeben, unberührt.
	Folgende Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen werden als Zielvorgabe benannt:
	1. die Oberläufe der Büchnitz und des Batzlower Mühlenfließes sollen renaturiert und die ökologische Durch-gängigkeit wiederhergestellt werden;
	2. Trocken- und Halbtrockenrasen sollen ab Mai als Weide mit Schafen und Ziegen genutzt werden; die Nutzung erfolgt möglichst in Form der Hutung oder der kurzzeitigen Umtriebsweide. Die konkrete Beweidung soll entsprechend eines mit der zuständigen Naturschutzbehörde abgestimmten und regelmäßig fortzuschreibenden Weideplanes durchgeführt werden;
	3. Kiefernwälder der sarmatischen Steppe sollen zur Erhaltung und Entwicklung der Bodenflora entbuscht und vorzugsweise mit Schafen und Ziegen beweidet werden. Für den Lebensraum typische Jungbäume sollen zuvor vor Verbiss geschützt werden;
	4. nicht mehr genutzte Grünlandflächen mit Restvorkommen typischer Arten sollen unter Beachtung der Maß-gaben von § 5 Absatz 1 Nummer 1 wieder einer regelmäßigen extensiven Nutzung zugeführt werden; dabei können auch lokale Entbuschungsmaßnahmen notwendig werden;
	5. in den Weichholzauenwäldern entlang der Büchnitz und des Batzlower Mühlenfließes soll möglichst keine Holzentnahme erfolgen;
	6. nicht heimische Gehölzarten, wie zum Beispiel Robinie (Robinia pseudoacacia), Amerikanische Esche (Fraxinus pennsylvanica), Eschenahorn (Acer negundo), Hybrid- und Balsam-Pappel (Populus x canadensis, P. balsamifera), Späte Traubenkirsche (Prunus serotina), Gemeine Fichte (Picea abies) und Douglasie (Pseudotsuga menziesii) sollen bei der forstwirtschaftlichen Flächennutzung aus dem Bestand entnommen werden. Die Verjüngung von Waldflächen soll nach Möglichkeit durch Naturverjüngung der Arten der potenziellen natürlichen Waldgesellschaften erfolgen; dazu ist der Schalenwildbestand entsprechend zu regulieren; auflaufender Jungwuchs von nicht gebietsheimischen Arten soll entfernt werden;
	7. der Teich im Oberlauf des Batzlower Mühlenfließes westlich der Landesstraße 341 bei Möglin soll extensiv bewirtschaftet werden;
	8. es sollen geeignete Einrichtungen zur Besucherlenkung und -information geschaffen werden.
	Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige Naturschutzbehörde auf Antrag gemäß § 67 des Bundes-naturschutzgesetzes Befreiung gewähren.
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